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Warum diese Präsentation?

Kein Randphänomen
Populismus ist eine Form 
politischer Kommunikation, die 
mit Emotionen, Feindbildern 
und scheinbar einfachen 
Antworten arbeitet. Komplexe 
Probleme werden verkürzt.

Niemand ist immun
Populismus wirkt dort, wo 
Menschen unter Druck stehen, 
Angst empfinden oder einfache 
Erklärungen bevorzugen. Wer 
Immunität glaubt, unterschätzt 
die Kraft der Manipulation.

Drei Ziele
Verstehen · wie Populismus funktioniert
Erkennen · wie Manipulation wirkt
Handeln · demokratisch und wirksam



TEIL I

Verstehen
Wie Populismus funktioniert
Philosophische, psychologische und analytische Grundlagen — was hinter 
populistischer Kommunikation steckt.



Was Populismus wirklich ist
Im Kern basiert Populismus auf einer einfachen Gegenüberstellung: „das Volk" — 
homogen, moralisch überlegen — gegen „die Eliten" — korrupt und illegitim.

Merkmale populistischer Argumentation

Vereinfachung komplexer Sachverhalte
Personalisierung von Problemen

Emotionalisierung statt Begründung

Konstruktion von Feindbildern
Abwertung widersprechender Positionen

Entscheidend ist nicht der Inhalt, sondern die Argumentationsstruktur und 
emotionale Zuspitzung.



Philosophische Grundlagen: Denken prüfen

1

Logik
Trägt der Schluss? Sind 
Voraussetzungen belegt? Gibt es 
alternative Erklärungen? Wird ein 
Zusammenhang behauptet, der nicht 
nachgewiesen ist?

2

Erkenntnistheorie
Begründetes Wissen braucht 
überprüfbare Informationen, 
nachvollziehbare Quellen und die 
Bereitschaft, die eigene Sicht zu 
korrigieren.

3

Mündigkeit (Kant)
Nicht vorschnell glauben, nicht 
ungeprüft folgen, Unsicherheit 
aushalten — ohne sich manipulieren 
zu lassen.



Angst als Einfallstor der 
Manipulation

Wie Angst die 
Wahrnehmung verändert

In Situationen von Unsicherheit 
oder Kontrollverlust verändert sich 
die Informationsverarbeitung. 
Entscheidungen werden weniger 
analytisch getroffen — Intuition, 
Vereinfachung und emotionale 
Bewertung gewinnen die 
Oberhand.

Typische populistische 
Muster

Überbetonung von Gefahren
Generalisierung von 
Einzelereignissen

Verbindung von Unsicherheit 
mit Feindbildern

Darstellung von Kontrollverlust

Angst

Ausgangspunkt: Bedrohung 
wird wahrgenommen

Selektive 
Wahrnehmung

Bestätigende Informationen 
werden bevorzugt

Verstärkte 
Überzeugungen

Feindbilder verfestigen sich

Neue Ängste

Selbstverstärkender Kreislauf 
beginnt von vorn



Kognitive Verzerrungen
Bestätigungsfehler
Menschen wählen Informationen 
so aus, dass sie bestehende 
Überzeugungen bestätigen. 
Widersprechende Informationen 
werden seltener wahrgenommen 
oder als weniger glaubwürdig 
eingestuft.

Verfügbarkeitsheuristik
Emotional aufgeladene oder 
häufig präsente Ereignisse 
erscheinen wahrscheinlicher als 
sie tatsächlich sind. Einzelne 
spektakuläre Beispiele verzerren 
die Gesamtwahrnehmung.

Gruppendenken
Aussagen der eigenen Gruppe 
werden unkritisch akzeptiert, 
gegnerische Positionen 
reflexartig abgelehnt — 
unabhängig vom tatsächlichen 
Inhalt.

Diese Verzerrungen betreffen alle Menschen — unabhängig von Bildung oder politischer Einstellung.



Die sechs Stufen 
populistischer Dynamik

Geschlossenes System

Die sechs Stufen bauen 
aufeinander auf und verstärken 
sich gegenseitig.

01

Vereinfachung
Komplexe Ursachen werden auf Ursache-Wirkung-Schemata reduziert

02

Emotionalisierung
Angst, Empörung und Unsicherheit werden gezielt angesprochen

03

Feindbildung
Klare „Wir vs. die anderen"-Unterscheidung, Gegenseite wird abgewertet

04

Scheinlösungen
Einfache, schnell umsetzbare Antworten ohne Komplexitätsbewusstsein

05

Wiederholung
Botschaften werden wiederholt, Vertrautheit wird mit Glaubwürdigkeit 
verwechselt

06

Abschottung
Gegenargumente werden als Angriff delegitimiert — Kritik unmöglich 
gemacht



Aufmerksamkeit als knappe 
Ressource

Das strukturelle Problem

In modernen 
Informationsgesellschaften ist 
nicht Information die knappste 
Ressource, sondern 
Aufmerksamkeit. Algorithmen 
bevorzugen emotionale, 
polarisierende Botschaften 
gegenüber differenzierten 
Argumenten.

Differenzierte Argumente haben 
strukturelle Nachteile: Sie 
benötigen mehr Zeit, setzen 
Vorwissen voraus und erzeugen 
weniger unmittelbare emotionale 
Reaktionen.

Reflexionsfrage

Warum nehme ich bestimmte 
Informationen wahr — und andere 
nicht?

Populismus profitiert 
davon

Einfache, emotionale Botschaften 
werden häufiger geteilt, erinnert 
und geglaubt — nicht weil sie 
wahr sind, sondern weil sie 
aufmerksamkeitsstark sind.



TEIL II

Erkennen
Wie Manipulation wirkt
Rhetorische Mittel, logische Fehlschlüsse und psychologische 
Mechanismen — systematisch analysiert.



Der Informationseisberg

Was wir sehen

Die sichtbare Spitze umfasst Schlagzeilen, Bilder und 
einzelne Fakten — bewusst wahrgenommen, scheinbar 
eindeutig und unmittelbar zugänglich.

Was verborgen bleibt

Unterhalb der Oberfläche liegen Kontextinformationen, 
Hintergrundwissen, alternative Perspektiven sowie 
ausgeblendete Daten. Diese beeinflussen unser Urteil, ohne 
dass wir uns dessen vollständig bewusst sind.

Manipulation konzentriert sich auf die Spitze: 
Selektive Informationen legen eine bestimmte 
Interpretation nahe, während der größere 
Zusammenhang ausgeblendet wird.



Wissen vs. Glauben

Wissen
Basiert auf überprüfbaren, 
nachvollziehbaren und prinzipiell 
widerlegbaren Aussagen. Kriterien: 
empirische Evidenz, logische 
Konsistenz, intersubjektive 
Nachvollziehbarkeit.

Glauben
Beruht auf subjektiver Plausibilität — 
geprägt durch persönliche 
Erfahrungen, Werte, Emotionen und 
soziale Zugehörigkeit. Nicht zwingend 
falsch, aber anders begründet.

„Gefühlte Wahrheit"
Je stärker eine Aussage mit Angst, 
Empörung oder Zugehörigkeit 
verbunden ist, desto weniger wird sie 
als überprüfbare Behauptung 
wahrgenommen — sie erscheint als 
unmittelbare Wahrheit.



Logische Fehlschlüsse

Falscher Kausalzusammenhang
Korrelation wird als Kausalität dargestellt. Zwei Ereignisse 
treten gleichzeitig auf — daraus wird eine Ursache-Wirkung-
Beziehung konstruiert.

Falsche Dichotomie
„Entweder dafür oder dagegen" — komplexe Sachverhalte 
werden auf zwei scheinbar ausschließliche Alternativen 
reduziert. Zwischenpositionen werden ausgeblendet.

Strohmann-Argument
Eine Position wird verzerrt dargestellt, um sie leichter 
angreifen zu können. Das eigentliche Argument wird nie 
widerlegt.

Wiederholung als Wahrheit
Aussagen werden durch häufige Wiederholung als plausibler 
wahrgenommen. Die Grenze zwischen Bekanntheit und 
Wahrheit verwischt — kognitiv, nicht logisch.



Vorurteile und Gruppendenken
Vorurteile sind ein fester Bestandteil menschlicher Wahrnehmung. Sie entstehen, 
weil Menschen komplexe Informationen vereinfachen müssen, um handlungsfähig 
zu bleiben. Problematisch werden sie, wenn sie unreflektiert bleiben.

Populismus aktiviert Vorurteile gezielt

Generalisierung von Einzelfällen auf Gruppen

Emotionale Aufladung bestehender Stereotype
Integration in übergeordnete Feindbildnarrative

Reflexion statt Vermeidung: Nicht Vorurteile eliminieren, sondern sie 
identifizieren, prüfen und alternative Perspektiven einbeziehen.



Nationalismus und populistische 
Instrumentalisierung

Zwei Formen des Nationalismus
Leitfrage zur kritischen Prüfung

Werden komplexe Probleme vereinfacht, indem sie auf „die anderen" 
reduziert werden?

Populistische Muster

Homogenisierung der eigenen Gruppe

Externalisierung von Problemen auf „die anderen"
Moralische Aufladung von Gruppenidentitäten

Wenn nationale Identität als Argument dient, 
um Kritik abzuwehren, ist das ein Warnsignal 
populistischer Instrumentalisierung.

Moderater Nationalismus
Kann integrativ wirken — stärkt Zusammenhalt und 
kollektive Verantwortung. Schließt niemanden aus.

Exklusiver Nationalismus
Wird problematisch, wo er hierarchisierend und 
ausschließend interpretiert wird. Dient als Einfallstor für 
Feindbilder.



Totalitarismus und 
demokratische Erosion
Populismus ist nicht gleichbedeutend mit Totalitarismus. Er ist zunächst 
eine Form politischer Kommunikation. Dennoch können populistische 
Dynamiken unter bestimmten Bedingungen in totalitäre Strukturen 
übergehen.

Vereinheitlichung
Perspektiven werden zunehmend verengt statt erweitert

Personalisierung
Macht wird auf einzelne Führungsfiguren konzentriert

Delegitimierung
Institutionen und Gerichte werden systematisch untergraben

Informationskontrolle
Kritische Stimmen werden abgewertet oder zensiert

Prüffragen: Werden Perspektiven erweitert oder verengt? Wird 
Kritik ermöglicht oder unterdrückt?



Terrorismus und emotionale 
Instrumentalisierung
Terroristische Handlungen zielen primär auf psychologische Wirkung: Angst 
erzeugen, Unsicherheit verstärken und gesellschaftliche Reaktionen beeinflussen 
— nicht nur auf unmittelbare physische Wirkung.

Populistische Nutzung terroristischer Ereignisse

Generalisierung von Tätern auf ganze Gruppen
Emotionale Verdichtung zu Feindbildern

Vereinfachung komplexer Ursachen

Politische Instrumentalisierung von Angst

Kritische Unterscheidung: Reale Bedrohung vs. kommunikative 
Verstärkung. Angst ist nachvollziehbar — darf aber nicht alleinige 
Grundlage politischer Urteile sein.



TEIL III

Handeln
Demokratisch und wirksam reagieren
Konkrete Werkzeuge für kritisches Denken, strukturiertes Entscheiden und verantwortungsvolles demokratisches Handeln.



Das PrOACT-Modell: Strukturiert entscheiden
In vielen Fällen ist bereits die Problemdefinition verzerrt — durch suggestive Formulierungen, emotionale Zuspitzung oder 
einseitige Schuldzuweisungen. PrOACT bietet einen strukturierten Gegenrahmen gegen populistische Verzerrungen; in der 
erweiterten Anwendung nach Levine umfasst das Modell 8 analytische Schritte.

Schritt Leitfrage Populistische Verzerrung

P – Problem Was ist wirklich das Problem? 
Tatsache oder Interpretation?

Emotionale Zuspitzung, suggestive 
Schuldzuweisung

O – Objectives (Ziele) Welche Ziele werden offen genannt, 
welche bleiben verdeckt?

Verdeckte Ziele hinter Schlagworten 
(Sicherheit, Freiheit)

A – Alternatives (Alternativen) Welche Optionen gibt es? Wird 
Alternativlosigkeit behauptet?

Alternativlosigkeit als Druckmittel

C – Consequences (Konsequenzen) Welche kurz- und langfristigen Folgen 
entstehen?

Nur Kurzfristiges, Nebenwirkungen 
ausgeblendet

T – Trade-offs (Kompromisse) Was wird gewonnen, was aufgegeben? Kompromisse und Zielkonflikte werden 
verschwiegen

Unwägbarkeiten Was ist unsicher? Wie wahrscheinlich 
sind Szenarien?

Unsicherheit wird gezielt zur 
Angsterzeugung genutzt

Risikobereitschaft Welche Risiken bin ich bereit 
einzugehen? Werden Risiken 
übertrieben?

Risiken werden übertrieben oder 
verschwiegen

Vorausschauend entscheiden Welche langfristigen Folgen und 
Präzedenzfälle entstehen?

Kurzfristiger Aktionismus statt 
strukturierter Vorausschau



Kritisches Denken und 
Argumentieren ohne 
Eskalation

1 Zwischen Inhalt und Reaktion unterscheiden
Nicht jede provokante Aussage erfordert eine unmittelbare Antwort. 
Zunächst prüfen, ob und in welcher Form eine Reaktion zielführend 
ist.

2 Struktur sachlicher Argumentation
Position darlegen → Begründung liefern → Gegenargumente 
einordnen. Differenzierte Aussagen eröffnen Raum für Dialog.

3 Deeskalation als Werkzeug
Ruhige, respektvolle Ausdrucksweise wählen. Absolute Gewissheit 
erzeugt Widerstand — Offenheit für Nuancen schafft Vertrauen.



Gerechte Selbstbehauptung

Klarheit

Eigene Position eindeutig 
und nachvollziehbar 
formulieren

Respekt

Andere Positionen ernst 
nehmen, auch wenn man 
sie nicht teilt

Verantwortung

Wirkung der eigenen Aussagen auf andere reflektieren

Grenzen und Selbstkorrektur

Grenzen zu setzen ist kein Zeichen von Schwäche, sondern Teil 
verantwortungsvollen Handelns. Positionen werden aus 
reflektierter Überzeugung vertreten — nicht aus Starrheit.

Gerechte Selbstbehauptung bietet eine Alternative zu 
Unterwerfung wie zu Eskalation: Sie schützt die eigene 
Integrität, ohne den Dialog zu beenden.

Bereitschaft zur Selbstkorrektur ist ein Zeichen von 
Stärke — nicht von Schwäche.



Demokratische Verantwortung im Alltag

Mündigkeit
Informationen kritisch prüfen, 
unterschiedliche Perspektiven 
berücksichtigen und Entscheidungen auf 
reflektierter Grundlage treffen — mehr 
als das bloße Recht auf eine eigene 
Meinung.

Gesellschaftliche Wirkung
Demokratische Entwicklungen entstehen 
aus der Summe individueller Handlungen. 
Jede Beteiligung, jedes kritische 
Gespräch zählt.

Pluralismus als Haltung
Unterschiedliche Perspektiven prüfen, 
ohne sie gleichzusetzen — Offenheit und 
kritische Bewertung produktiv verbinden.



Reflexion und Handlungsperspektiven

Kritisches Denken ist trainierbar

Es ist keine angeborene Eigenschaft, sondern eine Fähigkeit, 
die geübt werden kann. Demokratie lebt von mündigen 
Bürgern — Mündigkeit ist das Ergebnis von Bildung, Erfahrung 
und der Fähigkeit, eigenständig zu denken.

Drei Fragen für den Alltag

„Das Ziel ist nicht, eine bestimmte politische Position zu 
vermitteln. Es geht darum, die Fähigkeit zu stärken, 
zwischen Argument und Manipulation zu unterscheiden."

— Mathias Ellmann

Ist die Behauptung belegbar? Gibt es alternative Erklärungen? Unter welchen Bedingungen wäre 
die Aussage falsch?
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